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ſtellen ſind — wenigſteit⸗ im erſten Heftchen Durchndegz kur—* ſie melden

die Abfaſſungszeit der Quelle, einen guten ru de fremdſprachigenTextes und eine deutſche Ueberſetzung, aus der da Stück genommen —

ſtSb wird iun dem von Mohler herausgegebenen erſten Heftchen, da den Titel
trägt „Aus der älteſten Zeit des Chriſtentums und der Kirche“ erſtertelle ein Stück „Qus dem Brief des Syrers Mara an ſeinen Sohn Se.
rapion“ zitiert das Zeugnis von Ve

ſus) un dabei zur Erklärung geſagt:„Abfaſſungszeit zwiſchen und 160 nach Chr Der Briſche Urtext bei W
Cureton, Spicilegium Syriacum, London 1855 D  1E eu  che Ueberſetzungnach FV Schultheß (Zeitſchrift für die Deu  che morgenländ. Geſellſchaft6⁵

ſtellen ſind — wentaſtens üm eriten Heſtchen durchwegs kur

3: ſie melden

nur die Abfaſſungszeit der Quelle, einen guten Druck des fremdſprachigen

Textes und eine deutſche Ueberſetzung, aus der das Stück genommen iſt
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—

So wird in dem von Mohler herausgegebenen erſten Heftchen, das den Titel

trägt: „Aus der älteſten Zeit des Chriſtentums und der Kirche“ an erſter

Stelle ein Stück „aus dem Brief des Syrers Mara an ſeinen Sohn Se⸗

rapion- zitiert (das Zeugnis von Jeſus) und dabei zur Erklärung geſagt:

„Abfaſſungszeit zwiſchen 73 und 160 nach Chr. Der ſyriſche Urtext bei W.

Cureton, Spicilegium syriacum, London 1855. Die deutſche Ueberſetzung

nach Fr. Schultheß (Zeitſchrift für die Deutſche morgenländ. Geſellſchaft 51

I1897J, 365 bis 391) bei Aufhauſer, Antike Jeſus⸗Zeugniſſe, Bonn 1913.“

Da dieſe Erklärung für Schüler nicht genügt, ble

ibt für den Lehrer noch

viel zu erklären übrig: er kann erſt die Texte durch ſeine verbindenden Er⸗

klärungen intereſſant geſtalten. Das erſte Heftchen bietet im ganzen 37 Quellen⸗

ſtellen zu den Themen: „Nichtchriſtliche Zeugniſſe über Jeſus und das Chriſten⸗

tum“, Nachrichten über die Apoſtel, Verfaſſung, Taufe und Buße, Gottes⸗

dienſt, Euchariſtie, Chriſtliches Leben, Ehe, Die römiſche Chriſtengemeinde.

Das zweite Heftchen über den heiligen Franziskus von Aſſiſi (von Seppelt)

bringt nur fünf Stücke, aber von größerem Umfang und mit ausführlichen

Erklärungen, ſo daß das Wort des Lehrers überflüſſig erſcheint. Ebenſo iſt

das dritte Heftchen: Aus mittelalterlichen Klöſtern (von Beckmann) gearbeitet,

doch wird hier der Lehrer in den Texten noch genug zu erklären haben, da

die wenigſten Schüler wiſſen werden, was das Kompletorium oder was das

Kapitel der Mönche bedeuten. Anmerkungen fehlen aber hier ganz, während

das erſte Heftchen die notwendigſten, das zweite faſt keine bringt. Beſſer

iſt ſchon das vierte Heft über „Chriſtenverfolgung und Märtyrerakten“ (Mohler)

ausgeſtattet, wo bereits Erklärungen vor den Texten und Anmerkungen

helfen. Am beſten iſt aber das fünfte Heft: „Die Meſſe im Abendmahlsſaale

und in der urchriſtlichen Kirche“ (von Dr R. Stapper), denn hier wird die

ſchwierige Materie durch eine allgemeine Einleitung, durch ſpezielle Ein⸗

leitungen und Anmerkungen erläutert. Wir ſehen alſo die pädagogiſche Er⸗

fahrung von
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Heft zu Heft wachſen. Ueber die Auswahl der Texte ſelbſt kann

man ſich im ganzen nur freuen. Freilich wäre es z. B. nicht notwendig ge⸗

weſen, bei dem geringen Umfang der Heftchen Texte zweimal zu bringen.

So wird die Beſchreibung der euchariſtiſ

chen Feier aus Juſtinus' Apologie

(65 ff.) doppelt gebracht: im 1. Heft (S.

17 ff.) und im 5. Heft (S. 24 ff.

wieder. Im l. Heft (S. 15, Anm. 8) ſollte die Didacheſtelle 10, 7: „Den

Propheten geſtattet, Dank zu ſagen, ſo viel ſie wollen“ nicht ſo erklärt werden:

Dank ſagen heißt: an der euchariſtiſchen Feier teilnehmen, ſondern ſo: Die

Propheten dürfen eine Euchariſtia (das Dankſagungsgebet, die heutige Prä⸗

fation!) beten, wie ſ

ie der Geiſt ihnen eingibt. Der Referent betont zum

Schluß nochmals, daß

die Hefte ſehr gute Dienſte leiſten und jedem Religions⸗

lehrer nicht genug empfohlen werden können.

Eine zweite ganz gleichartige Sammlung, die merkwürdigerweiſe gleich—

zeitig auf den Plan

tritt, betitelt ſich:

16) Religiöſe Quellenſchriften. Herausgegeben von Dr Walterſcheid,

Bonn. Düſſeldorf, L. Schwann. Ein Heft M. —.40.

Ohne Aufſtellung eines Programmes oder eine allgemeine Einleitung

bringt das erſte Heft wichtige Partien aus den Glaubensdekreten und aus

den Reformdekreten des Trienter Konzils mit knappen einführenden Er⸗

läuterungen. Das zweite Heft bietet ausgewählte Stellen aus den Schriften

Kettelers und Leos XIII. zur ſozialen Frage, das dritte Heft hat elf Ab⸗

ſchnitte aus Märtyrerakten, das vierte bringt Auszüge aus mittelalterlichen

Kloſterregeln, um die Kultur der frühmittelalterlichen Benediktiner zu zeichnen.

Das fünfte Bändchen bringt unter dem Titel: „Aus der altchriſtlichen Lite—

ratur“ eine Blütenleſe aus den Apoſtoliſchen Vätern und der Apologeten

mit einzelnen verbindenden Texten. Im ſechſten Heft wird „Die Jung⸗

—
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So wird in dem von Mohler herausgegebenen erſten Heftchen, das den Titel

trägt: „Aus der älteſten Zeit des Chriſtentums und der Kirche“ an erſter
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tritt, betitelt ſich:

16) Religiöſe Quellenſchriften. Herausgegeben von Dr Walterſcheid,

Bonn. Düſſeldorf, L. Schwann. Ein Heft M. —.40.
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läuterungen. Das zweite Heft bietet ausgewählte Stellen aus den Schriften

Kettelers und Leos XIII. zur ſozialen Frage, das dritte Heft hat elf Ab⸗

ſchnitte aus Märtyrerakten, das vierte bringt Auszüge aus mittelalterlichen

Kloſterregeln, um die Kultur der frühmittelalterlichen Benediktiner zu zeichnen.

Das fünfte Bändchen bringt unter dem Titel: „Aus der altchriſtlichen Lite—

ratur“ eine Blütenleſe aus den Apoſtoliſchen Vätern und der Apologeten

mit einzelnen verbindenden Texten. Im ſechſten Heft wird „Die Jung⸗
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4Propheten dürfen eine Euchariſtia das Dankſagungsgebet, die heutige 0fation!) eten, wie —2H der El ihnen eingibt. Der Referent betont
Schluß nochmals, daß die Hefte ehr gute lenſte leiſten und jedem Religions—lehrer nicht empfohlen werden können.Eine zweite ganz gleichartige Sammlung, die merkwürdigerweiſe gleichzeitig auf den Plan II betitelt ſich
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Bonn. Düſſeldorf, Schwann. Ein Heft
Ohne Aufſtellung eines Programmes oder eine allgemeine Einleitungbringt das erſte Heft wichtige Partien aus den Glaubensdekreten un aus

den Reformdekreten de Trienter Konzils mit knappen einführenden Er
läuterungen. Das zweite Heft bietet ausgewählte Stellen aus den SchriftenKettelers und Leo XIII zur ſozialen Frage, das dritte eft hat elf Ib
ſchnitte aus Märtyrerakten, da  8 vierte bringt Auszüge aus mittelalterlichenKloſterregeln, um die Kultur der frühmittelalterlichen Benediktiner zu zeichnen.Das fünfte Bändchen bringt Unter dem Titel „Aus der altchriſtlichen Ite
ratur“ eine ütenleſe QAus den Apoſtoliſchen Vätern und der Apologetenmit einzelnen verbindenden Texten. Im echſten eft wird „Die Jung



frauenw eih E* nach —. — Pontificale RBomanum mit einer Erklärung der
Entwicklung dieſes Ritus gebracht. Das ſiebente Heft bietet ehr gut aus
gewählte Stellen zur Geſch des antiken Mönchtums, im achten Bändchen
ſtellt Hugo Quſen M. den Text der brientaliſchen Meßfeier aus
den Apoſtoliſchen Konſtitutionen der römiſchen Meßordnung gegenüber
leider ohne weitere Erklärungen). Die älteſten deutſchen Weihnachtsſpiele
des 11 und Jahrhunderts werden in Auszügen von dem Herausgeber
der 2— Walterſcheid elbſt gebracht das CL ie m mittel—
hoöchdeutſchen EV Schwierig war die Aufgabe, die Pfarrer Dr Reinarz
auf ſich nahm, da EL Belegſtellen 3uLl des deutſchen ruülturkampfe  —
ſammeln o Einen kleinen Einblick iun mittelalterliches Nonnenleben
bietet der Maria⸗Laacher Benediktiner Stephan ilpi Urch Uellen⸗
ausſchnitte. in intereſſantes ema, die Entwicklung des heiligen ugu
ſtinus, hat Oberſtudienrat Ferdinand Bramer auf ſich genommen, das EL

durch ausgewählte ellen aus den Confessiones öſt 2  Am weiteſten
dem Charakter einer Quellenſammlung entfernt ſich das He Der
Ziſterzienſerorden von Gilbert Wellſtein, das aber Iu ſeiner Art mehr
Abhandlung!) ehr wertvoll iſt, ene Geſchi des Ordens bringt, auch ein
Verzeichnis der eutſche EL mit einer Karte der Abſtammung der reichs—
deutſchen Konvente Eine Reihe weiterer iſt in Vorbereitung. Der
Wert der einzelnen iſt natürlich 1e nach dem Thema und dem Bearbeiter
verſchieden. Zu allen Heften gehört aber das verſtändnisvoll einführende
V  zort des Lehrers, deſſen Kunſt auch ſein wird, die Heftchen für die ein⸗
zelnen Entwicklungsſtufen der Studierenden 3u wählen. — Hochſchulſemi⸗
narien und ihre Uebungen ind die Heftchen natürlich nicht berechnet un
nicht geeignet. m ganzen kann auch dieſe zweite Sammlung ehr empfohlen
verden Hoffentlich räg der Konkurrenzeifer bei, daß ſich beide Amm
Ungen Um Wohl der end reich entwickeln!
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N  1 Dr Ernſt Tomek.
17) Corpus Catholicorum. Werke katholiſch E Schriftſteller IM Zeitalter

der Glaubensſpaltung. He Bartholomäus Latomus, zwei Sqſtreit
ſchriften gegen Martin Bucer (1543 bis 1545). Herausgegeben von
Dr Leonhard Keil, D omkapitular In Trier (XXIII 167) 9 Heft
Johannes Fiſher, Sacri SaCerdotii defensio (outra Lutherum 1525).
Herausgegeben von Hermann Klein-Schmeink, Rektor II Kalden⸗
kirch En (XXIII U. 9²) Heft Thomas de VIO Galetanus BE.,
De divina institütione pontificatus Romani Pontikicis (1521) Heraus
gegeben von Dr Friedrich Lauchert, Stadtbibliothekar I
Aach Een V 110) Münſter 1925, endorff

Die bisher erſchienenen ieben Hefte die der Referent gelegentlich
beſprach, ſind mMn den Fachkreiſen chon uUnt, als daß man das Irteil
wiederholen müßte, das Uüber die ammlung des Corpus Catholicorum von
vielen Seiten gegeben wurde. Der Fortſchritt, der durch die drei vorliegenden
Hefte in der Veröffentlichung der katholiſchen StreitſchrifteU erzielt wurde,
ſt ein ⁰ großer, daß man das ganze Unternehmen QAls geſicher betrachten
darf und nicht mehr fürchten muß, daſf

5 Ci bte viele andere ähnliche Unter
nehmungen in den erſten Anfängen tecken bleibt. 5 bezüglich der glän
zenden Technik chon geſagt wurde, braucht gleichfalls nicht mehr wiederholt
3 werden. Alle drei Schriften bedeuten inha wichtige Zeugniſſe für
die durchaus überlegene atholiſche Literatur, velche über den ielfach einer
wiſſenſchaftlichen Prüfung nicht ſtandhaltenden Produkten der proteſtantiſchen
Seite mn der erſten Hälfte des Jahrhunderts ſtand Das Heft bringt
zwei Streitſchriften des Laien &  atbmu  S gegen artin Bucer, der die Rhein:
lande In die Reform hineinziehen Vollte Die erſte Schrift von Coblenz 1543


